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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


u Dam Reichstage. 

m Tiſche des Bundesraths waren anweſend: 
Dr. ne, Graf Poſadowsky, Dr. Miquel. 

8 ch Be Antrag auf Einſtellung des gegen 
debatlelos Se a ee en 
Weinſteuervorlage. 155 ee e 

Schatzſekretär Graf Po 
adowsky: 
33 Regierungen Fal die Weinſteuer für eine 
0 a e Steuer, da der Wein ein Luxusartikel iſt. 
10 i dil). Soweit wie möglich ſei durch die Vor⸗ 
5 ie e Steuer von dem Winzer abgewälzt worden; 
mi einhändler und Konſumenten würden fortan be» 
ht ſein, den Wein von der Kelter weg zu kaufen. 
An großer Vorzug der Vorlage liege auch darin, daß 
ie ausländiſchen Weine zur Steuer heranziehe. 
Gewa urch werde man im Inlande beſtrebt ſein, edlere 
ment chſe zu ziehen Die Behauptung, daß die Konſu⸗ 
wür — die Steuerlaſt auf den Winzer abwälzen 
die en, ſei nicht richtig. In Württemberg, welches 
ben Ye Landesweinſteuer habe, ſeien die Preiſe für 
beſten nzer am günſtigſten. Nur Schaumweine zu 
Kun in ſei nicht richtig, ebenſo ſei es nicht opportun, 
it an eine allein zu belaſten, da die Frage: „Was 
= er! nur ſchwer zu beantworten ſei. Daß 
8 5 orgelegte Geſetz einen Konſumrückgang zur Folge 
. 9 7 Redner nicht und hofft, der Reichstag 

die Vorlage annehmen. 


g. Schmidt Elb * 
d erfeld (fr. Vg.) ſpricht gegen 
. ene Wolle man nur die Beſſtzenden tteffen, 
1255 doch eine Reichs Einkommenſteuer ein⸗ 
eben. 3 er die Liebesgabe und Zuckerprämien auf⸗ 
2000 1 m Rheingau ſeien 3000 Winzer, von welchen 
Rae 1 Hektar und weniger beſitzen, dieſe müßten 
9955 werden. Auf die Winzer würde untec allen 
Groth en der größte Theil der Steuer durch die 
® me 1 ag abgewälzt werden. Redner fragt noch, 
0 Dein Weine aus Luxemburg gehalten werden 
7 5 ie zum Zollverein gehöre und bezeichnet 
Er laid auf Apen de 15 1 50 unerhört 
8 ng der Vorlage 
erſt = Kommiſſion zu erweisen. F 
Ehe Fern (ntl.) meint, es ſcheine, die Vorlage 
Beifall) Die einen einzigen Freund (Heiterkeit und 
felben Auſch e Gegner gingen ja nicht alle von den⸗ 
lege ar ee aus, aber alle müßten dieſer Vor⸗ 
u fie ge prech Die Grenze von 50 M. ſei viel 
Ru ir 5 Der Konſumrückgang würde beim 
Debut 125 viel zweifelloſer fein, als beim Tabak. 
bohren * 1 5 Freunde müßten die Vorlage ab« 
5 MR Erſelg i treffe und nicht den er⸗ 
bg. v. d. G. 
lich röben (konſ.) erklärt, 
Bee dor 1 Vorredner übereinzuſtimmen. Derſelbe 
5 = = wie den Winzern gegenüber — 
Beh A as landwirthſchaftliche Intereſſe wahr⸗ 
ier ein ine Weinſteuer ſei ihm ſympathiſch, aber 
. e ſolche, wie fie hier — . K—xññññññ—ñ———ñ —T—————— — werde. 


Feuilleton. 
„S ii U ne‘, 


Original Novelle von Konrad Telmaun. 
Cortſetzung.) 

wild b. war aufgeſprungen und hatte in meiner 
r en Erregtheit das Zimmer ein 
Bonn Bi mit raſchen Schritten durchmeſſen. 
und An lieb ich plötzlich neben dem Tiſche ftehen 
Fa de den Arm ſchwer mit der geballten 
ba en gi Bas Schriftſtück, das ich vorher 
5 Es ſchlich mir ein Etwas eiskalt, mich 
5 h 1 durchſchauernd, bis zum 
Blut en. Mir war's, als ob mir das 
en 5 Adern zu Eis gerinne. Meine 
d das in an, auf ein Etwas in der leeren 
8 ich 50 irklichteit gar nicht da war und 
20 hal dennoch gewahrte, jo deutlich, daß ich 
. mit den Händen 
ae ein Ungeheuerliches. 
In Dellenburg jene Auskunft der Detsbepörbe 
och nich 

und 5 
e waren? 

tag, daß jene Helene 

alm, 
Slang gefangen 1 
die Mörd Gärtner beſchäftigt 


Die ver⸗ 


im Weſent⸗ 


die in derſelben 
hatte, in welcher 
geweſen, ſpäter 


erin ande dieſes Pl. 
an anck geworden war. 
wulhnalft wäre Frau Helene Häſeler ja dieſe 
1 iche Mörderin geworden, meine Helene, 


vor welche ich heute, 
Waldſe . erſt, auf der Raſenbank am 

> Akt, di 5 meinen Armen gehalten und 
a ch beſchworen hatte, mein zu werden, 

a Folgen mein Weib in die Welt hinaus 


e 


re 


nd. 


Gegen eine Kommiſſionsberathung hat Redner nichts 1, 


einzuwenden. 

Abg. Braubach Gent.) iſt entſchieden gegen die 
Vorlage, weil ſie in erſter Linie die Produktion be⸗ 
ae ee be wollten ſich ſeine 

e etzen, v 
Reinen Erfolg erſprächen ſich davon aber 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſucht die 
laut gewordenen Einwände nochmals a e 
und tritt namentlich der Unterſtellung entgegen, als 
ob die Regierung bei Ausarbeitung der Vorlage ohne 
genügende Kenntniß der Verhältniſſe vorgegangen jet. 

Abg. Dietz (Soz.) ſpricht ſich gegen die Vorlage 


ſetzung der Debatte auf eee e e ee 1 Uhr. 


e ee Landtage. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 18. Januar, 1½ Uhr. 

Bei Beſprechung der Interpellation des Frhr. v. 
Manteuffel, betreffend Maßnahmen zur Beſeitigung 
des Nothſtandes in der Landwirthſchaft, betont der 
Sehr. v. Manteuffel die Nothwendigkeit weiterer 
Schritte. Auf die Forderung eines beſonderen Agrar⸗ 
rechts habe er eine ausweichende Antwort erhalten. 
Landwirthſchaftskammern, wie ſie in der Thronrede 
angekündigt ſeien, müßten einen obligatorifchen Cha⸗ 
rakter haben und dürften den Handelskammern gegen- 
über nicht als minderwerthig betrachtet werden. Die 
Mobiliſirung des Grundbeſitzes ſei der größte Fehler 
der früheren Geſetzgebung geweſen. Das Nentengüter- 
geſetz habe nur an einzelnen Stellen eine erfolgreiche 
Wirkung gehabt. Wichtiger wäre die anderweite Rege⸗ 
lung des Anerbenrechts. Redner erkennt die Schwierig- 
keit der Aufgabe des Landwirthſchaftsminiſters an 
und verſpricht weitgehendſte Unterſtützung. 

Miniſter v. Heyden führt aus, der Nothſtand 
der Landwirthſchaft beruhe raus auf der Ver⸗ 
ſchuldung des Beſitzes. Was die vom Vorredner auch 
berührte Währungsfrage anlange, ſo beabſichtige die 
Regierung bei der bevorſtehenden Enquete nicht, die⸗ 
ſelbe von Grund aus zu erörtern, ſondern zu ver⸗ 
fuchen, die Währungsfrage zu praktiſchen Vorſchlägen 
überzuführen und zu prüfen, ob und wie eine Wieder ⸗ 
herſtellung des Silberpreiſes ſich empfiehlt und in 
welchem Umfange eine internationale Verſtändigung 
nöthig iſt. 

Graf Klinckſtroem ſpricht ſich in zuſtimmen⸗ 
dem Sinne zu den Darlegungen des Miniſters aus, 
mit Ausnahme in der Währungsfrage. Das Schreiben 
des Reichskanzlers an den oftpreuß. konſerv. Verein 
habe eine ſehr entbehrliche Agitation hervorgerufen. 
Redner legt den größten Werth auf die Aufhebung 
des Identitätsnachweifes, ſei aber die Beſeitigung der 


Meine Gedanken verwirrten ſich, ich war 


Lachen klang mir unnatürlich, fremd, wie das 
eines anderen. Meine Gedanken jagten wüſt 
durcheinander. Ich ſah Helene mit dem dürren 
Reiſig in der Hand bei der fahlen Blitzbe⸗ 
leuchtung des Gewitternachmittags unter den 
Föhrenſtämmen an der Stelle auftauchen, wo 
Planck erſchoſſen worden war, ich hörte ihre 
Worte: „Nun verhaften Sie mich nur gleich 
— aber gleich!“ Ich ſah ſie den ſchmalen, 
kleinen Fuß auf das Papier ſetzen, das die 
Zeichnung der in der Nähe des Thatortes auf⸗ 
gefundenen Fußſpur enthielt, und dachte 25 
wie genau dieſer Fuß dazu gepaßt hatte. 

hörte ſie am erſten Nachmittag unſeres 22 
ſammenſeins auf Cartlow ſagen, daß der Er⸗ 
mordete vielleicht mit Recht getödtet worden, 
vielleicht ein Elender geweſen ſei, deſſen seh 
man nicht weiter nachzuforſchen habe. 
mußte deſſen gedenken, wie ſeltſam es 
immer an den Thatort getrieben hatte, 10 
wunderlich oft ſie auf den Mord zu ſprechen 
gekommen war; daß ſie neulich gefragt hatte, 
weshalb der Mörder den Leichnam des Er⸗ 
ſchoſſenen nicht in den Waldſee geſenkt haben 
möge, und daß ſie geſtern einer Begegnung mit 
mir auf Cartlow ausgewichen war, um mich 
danach zu fragen, verſtörten Blickes zu fragen, 
ob ich etwa in amtlicher Eigenſchaft gekommen 
ſei. Das alles, alles ſchoß, wirbelte mir durchs 
Hirn. Wenn es mir im einzelnen auch 
nicht aufgefallen war, in der Geſammtheit 
erdrückte es mich förmlich, warf mich zu 
Boden. Daß ſie Planck gekannt hatte, ſtand 
außer allem Zweifel. Die Stelle, wo er er⸗ 
ſchoſſen worden, befand fi etwa halbwegs 
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aus. Seine Partei lehne überhaupt Alles ab, was 
zur Deckung der Militärvorlage diene. Außerdem 
würden auch durch dieſe Steuer eine Menge Exiſtenzen 
brodlos werden. Das Haus vertagt ſich zur Fort⸗ 


wohl wirklich auf dem beſten Wege, wahnſinnig 
zu werden. Ich lachte laut vor mich hinaus, 
nur um mich lachen zu hören. Aber dies 


Nr. 46. 


Stoffeltarife der Preis dafür, ſo würde er jene zu⸗ 
küückweiſen. 

Graf Mirbach beklagt ſich über die Behand⸗ 
lung ſeitens des Reichskanzlers im Reichstage und 
bittet die Regierung, zu veranlaſſen, 
nicht wieder vorkommt. Redner tritt für Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes, Verbilligung der Eiſenbahn⸗ 
tarife und Regelung der Währungsfrage ein. Ohne 
dieſe Kompenſationen könne er und ſeine Freunde 
einem ruſſiſchen e nicht zuſtimmen. 

rhr. Schorlemer⸗Alſt meint, es müſſe 
Hauptaufgabe der Regierung ſein, den Bauernſtand zu 
re der durch die Handelsverträge ſchwer be⸗ 
droht ſei. Redner ſpricht ſich für Aufhebung der 
Staffeltarife aus und verlangt Sicherheit gegen deren 
Wiedereinführung. Der neuen Einführung von Land⸗ 
1 ana une ſtänden gewichtige Bedenken ent⸗ 
gegen, da jene einen Sprung ins Dunkle darſtellen. 
Wichtiger ſei ein neues Erbrecht. 

Nachdem noch einige Redner für die obligatoriſchen 
Landwirthſchaftskammern ſich ausgeſprochen und Bank⸗ 
präſident Koch vor einem übereilten Angriff der 
n gewarnt hat, legt 

Graf Mirbach dar, daß er ohne eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung über die Silberfrage einem 
ruſſiſchen e peEIEngE nicht zuſtimmen könne. 

Damit iſt die Beſprechung 


beendet. 
—— 2 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 18. Januar. 


Zunächſt wird das Präſidium, 
den Herren v. Köller, Frhr. v. Heeremann 
und Dr. Graf, gewählt, die dankend die 
Wahl a ran zu Schriftführern die ag. 
Bode, Hartmann, Dr. Vopelius, Weyerbuſch, 
Saen "serufaten, Olczem und Worzewäti gewählt 
werden. Damit iſt das Haus konſtituirt. 
erfolgt die Entgegennahme von Vorlagen der Staats- 
N wonach 
Miniſter Miquel das Wort ergreift, der zus 
nächſt konſtatirt, daß der vorgelegte Etat mit 
einem Fehlbetrage von 70 200 000 Mark 


abſchließt, gegenüber einem Fehlbetrage von 57 800 000 gründet. 


Mark für das laufende Jahr. Das ſei durch die 
Finanzlage des Reiches verſchuldet. Der preuß. Etat 
würde ſich gegen das laufende Jahr um 20 Millionen 
beſſer ſtellen, wenn die Matrikularbeiträge mit 
32 Millionen in Rechnung geſtellt werden müßten. 
Dabei fei eine planmäßige Verwaltung der Finanzen 
des Staates kaum möglich. 
finanziellen Verhältniſſes des Reiches zu den Einzel» 
ſtaaten ſei daher unerläßlich. In Preußen dürfen die 
Kulturaufgaben nicht leiden, meint der Miniſter, und 
deshalb müſſe die drohende finanzielle Zerrüttung 
vermieden werden. Der Etat 1892/93 ſchließt mit 
einem Fehlbetrag von 26 Millionen, hauptſächlich 5 
folge Mindereinnahmen der Eiſenbahnen, der Eta 
pro 1893/4 mit einem ſolchen von 57 Millionen, er 


zwiſchen Cartlow und der Stadt. 
beſaß Leopold Häſeler, der ohnedies zur Zeit, 
wo die That verübt worden, 
war, unzweifelhaft. Und Planck hatte gewußt, 


hätte in alle Welt hinausſchreien können, daß | Darauf 


Frau Helene Häſeler, die reiche, geachtete, ver⸗ 


ehrte Frau des angeſehenſten Mannes in der | meiner Ruhe brachte, 


Gegend, einmal im Zuchthauſe geſeſſen habe. 
War es deshalb geſchehen? Hatte er ſtumm 
gemacht werden ſollen? Oder handelte es ſich 
um ein ehrloſes, ſchamloſes Attentat, 
gegen die gewagt, 
mochte, und das ſie mit einem Schuß ins Herz 
ihm erwidert — aus Nothwehr? In der Aus⸗ 
übung ihrer berechtigten Vertheidigung? Welch 
eine Fülle ungelöſter Fragen, 
den Kopf ſchwirrte? Aber war es denn über⸗ 
haupt? Mußte es denn wirklich geſchehen ſein? 
Und dann kam es an mich, das Grauenhafte, 
nicht Auszudenkende, und warf mich in den 
furchtbaren Konflikt zwiſchen meiner Pflicht 


Hierauf | zum 


das er | bauen! 
die er einft geliebt haben Stein, 


die mir da durch] wollte beten, daß es nicht 
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Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſich aber um 9 Millionen niedriger ſtellen dürfte in⸗ 
folge der um 39 Millionen größeren als veranſchlagten 
Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe. Demgegenüber ſtehen Ausfälle 
in anderen Verwaltungen. Erheblich beeinflußt iſt der 


daß derartiges | Etat durch die ſchon in dieſem Jahr nothwendig ae 


wordene Erhöhung der Matrikularbeiträge 

15 Millionen Mark. Wäre das nicht der Fall, ba 
würde der Etat für das laufende Jahr erheblich 
günſtiger abſchließen. Alles in Allem dürfte ſich der 
Fehlbetrag auf 48 Millionen belaufen; ſollte ſich der 
Eiſenbahn⸗Etat, was nach den Reſultaten der letzten 
Monate wohl möglich iſt, noch günſtiger geſtalten, 
dann dürfte dieſer Fehlbetrag noch herabgehen. 
Miniſter Miquel geht ſodann auf die Einzelheiten des 
Etats ein, aus denen er den Schluß zieht, daß die 
Grundlagen unſerer Finanzen ſolide, ja im Vergleiche 
zu anderen Großſtgaten ſogar glänzende ſeien, 
aber man müſſe dafür ſorgen, daß dieſe Grundlagen 
erhalten bleiben. Die Budgettommiſſion möge doch 
einmal Einſicht nehmen in die Finanzverhältniſſe des 
Landes, ſie werde finden, daß die Einnahmen in den 
letzten 10 Jahren der Vermehrung der Ausgaben nicht 
Stand halten konnten, man müſſe daher ſorgſam ſein 
in Bemeſſung der Ausgaben, was aber Alles nicht 
helfen werde, wenn die Finanzen im Reiche fih ſo 
entwickeln wie bisher. Trotz des Defizits ſei man in 


der Interpellation | Zurückweiſung von Forderungen der Reſſortminiſter 


bis an die unterſte Grenze gegangen, was der Miniſter 
3. B. an den Etats der Juſtiz⸗ und Kultusverwaltung 
nachweiſt. Man werde daher den Saen 
unterſtützen müſſen, wolle man ſeine Stellung nicht 
erſchweren. Mit Bedauern konſtatirt der Miniſter, 


beſtehend aus | daß von einer weſentlichen Aufbeſſerung der Beamten 


gehälter habe abgeſehen werden müſſen. Die Beſchlüſſe 
des Reichstags werden auf das kommende Etatsjahr 
einen weſentlichen Einfluß noch nicht ausüben, ſo weit 
das aber geſchieht, wird dementſprechend die Höhe der 
W Anleihe ſich bemeſſen. Der Miniſter erhofft 
Schluſſe eine günſtige Aufnahme des Etats 
ſeitens des Hauſes. 

Miniſter v. Heyden kündigt ſodann den Geſetz 
entwurf, betreffend die Landwirthſchafts⸗ 
kammern, an, den er in kurzer Rede mit der 
ſchwierigen Lage einer Reihe von Landwirthen be⸗ 
Dieſe Lage ſei hauptſächlich durch Ver⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes, luxuriöſen Lebenswandel 
der Landwirthe ꝛc. herbeigeführt. Der Geſetzentwurf 
ſchlägt vor indirektes Wahlrecht in Anlehnung an die 
Größe des Grundbeſitzes. Können die Kammern der 
Noth der Landwirthſchaft auch nicht abhelfen, ſo werde 
ihre Wirkung auf die Dauer doch eine gute ſein. 


Etat. 


Eine Neuordnung des] (Spärlicher Beifall.) 


Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerstag 
Vormittag in das Reichskanzlerpalais, um ſich 


Revolver ich es ſchon als unumſtößlich an, bloß ETP ˙ ²—ͤÄ— e . an, Beh Mel 


mir die Entdeckung, daß jene Helene Halm 


verreiſt geweſen] Frau Helene Häſeler war, mit einem Male die 


verwirrt, den Kopf verrückt hatte. 
beruhte ja der ungeheuerliche 
der mich um den letzten Reſt 
vollends um meinen 
Verſtand bringen würde, wenn ich ihn nicht 
von mir abzuſtreifen vermochte. Aber wie 
trefflich ließ ſich auch auf dieſem Gkunde weiter⸗ 

Wie lückenlos fügte ſich da Stein auf 
und dann ſtand das Ganze vor mir wie 
drohendes Etwas, das mich 
zermalmen, mich niederſchmettern mußte. Ich 
rang in hilfloſer Verzweiflung die Hände. Ich 
ſein möge, daß das 
alles nur ein Angſttraum meines erhitzten 
Blutes war. Ich konnte nicht. Immer wieder 
ſchrie es in mir, es ſei doch, es müſſe ſein. 
O, mein Gott, mein Gott, dann gab es keine 
Rettung mehr, dann war ich verloren — ich 


Sinne 
Irrthum, 


ein ungeheures, 


und meiner Liebe, machte mich zum Ankläger] und fiel — 


derer, für die ich alles höchſte Glück der Erde 
begehrte und zu erringen trachtete? Unmöglich! 
Unmöglich! 
dem ich hätte zu Grunde gehen müſſen. 

Aber das alles war ja doch nur ein Fieber⸗ 
traum, konnte nicht mehr ſein, als das. Meine 
Nerven waren überreizt, meine 
gebar ſo gräßliche Wahngebilde, die wieder zer⸗ 
flattern würden, wie Frühnebel vor der ſieg⸗ 
haften Sonne. 


meine Nachforſchungen geſtützt hatte, 
überhaupt in dieſem Dunkel irgend einen An⸗ 
halt, irgend einen feſten Punkt zu finden, 
dem aus ſich weiter agiren ließ. 


Phantaſie nur | Lebens das Todesurtheil ſprachen. 


Daß jene Zuchthäuslerin und in dieſer Stille. 
Plancks Mörderin mit einander identiſch ſein Ueberreizung meiner Nerven glaubte ich an 
follten, war ja doch nichts mehr als eine vage irgend etwas unbeſtimmtes Schreckliches, 
Vermuthung meinerſeits geweſen, auf die ich ſich 
um nur | Da ſah 


Mir perlte der kalte Angſtſchweiß auf der 
Stirn, ich ſank wie gebrochen auf das Sopha. 


Es wäre ein Konflikt geweſen, in] Wie mechaniſch nahm ich noch einmal das ver⸗ 


hängnißvolle Schriftſtück zur Hand und las 
wieder und wieder die Zeilen, die allen meinen 
Zukunftshoffnungen, die dem Glück BT 
Da ſcholl 
eiliger Hufſchlag drunten auf dem holperigen 
Pflaſter der Straße, ein ungewöhnlicher Ton 
Er riß mich empor. In der 


das 


ereignet haben müſſe. Ich lief ans Fenſter. 
6 1 Leopold Häſeler gerade vor 


meinem Hauſe halten, von ſeinem ſchweißbe⸗ 


von deckten, flankenſchlagenden Pferde herabſpringen, 
Nun nahm ! die Zügel einem vorüberſchlendernden Gaſſen, 


# 


vom Reichskanzler Vortrag halten zu laſſen. 
Im Schloß empfing er dann den Kriegsminiſter 
zum Vortrag. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
Geſetzentwurf über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern ſieht die Bildung derſelben zum 

wecke der korporativen Organiſation des 
landwirthſchaftlichen Berufsſtandes in der 
Regel für jede Provinz vor; im Bedürfnißfalle 
können auch mehrere Kammern für eine 
Provinz gebildet werden. Aufgabe der 
Kammern iſt, die Intereſſen der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft wahrzunehmen, ſich auf Er⸗ 
fordern über bezügliche Maßregelu zu äußern 
und die techniſchen Fortſchritte der Landwirth⸗ 
ſchaft durch zweckentſprechende Einrichtungen 
zu fördern. Den Landwirthſchaftskammern 
kann eine Mitwirkung bei der Verwaltung der 
Produktenbörſen und bei den Preisnotirungen 
bei dieſen, ſowie bei Märkten übertragen 
werden. Die Errichtung der Kammern erfolgt 
auf Grund eines den Beſtimmungen des 
Geſetzes entſprechenden, nach Anhörung des 
Provinziallandtags zu erlaſſenden Statuts 
durch kgl. Verordnung. Das Statut beſtimmt 
u. a. den Sitz der Kammer, die Zugehörigkeit 
zu derſelben nach Maßgabe des Grundſteuerrein⸗ 
ertrags u. ſ. w. Das Wahlrecht iſt an ein 
Alter von mindeſtens 25 Jahren, das paſſive 
Wahlrecht an ein ſolches von mindeſtens 30 
Jahren geknüpft. Wahlberechtigt ſind in 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirken die Gutseigenthümer, 
in Stadt⸗ und Landgemeinden ſämmtliche 
ſpannfähige Eigenthümer oder Pächter. In 
jedem Landkreiſe ſind mindeſtens 2 Mitglieder 
zu wählen, von denen mindeſtens eins den 
Wahlverbänden der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer, in Poſen dem Stande der Ritterguts⸗ 
beſitzer angehören muß. Die Wahl iſt indirekt 
durch Wahlmänner, von denen je einer in 
jeder Gemeinde gewählt wird. Bei den Ur⸗ 
wahlen wie bei den Wahlmännerwahlen regelt 
ſich das Stimmrecht nach dem Grundſteuer⸗ 
reinertrage; nur darf das Stimmrecht eines 
Wählers ein Drittel aller Stimmen nicht über⸗ 
ſteigen. Das Mandat dauert ſechs Jahre, 
doch ſcheidet jährlich ein Sechſtel der Mitglieder 
aus. Die Ausgaben werden, ſo weit erforder⸗ 
lich, durch Umlagen gedeckt; und zwar bis zu 
1 pCt. des Grundſteuerreinertrags ohne Ge: 
nehmigung des Miniſters. Wie die Handels: 
kammern, haben auch die Landwirthſchafts⸗ 
kammern jährlich bis zum 1. Mai einen 
Bericht an den Miniſter zu erſtatten. 

— Der Ueberſicht der von der Staats⸗ 
regierung gefaßten Entſchließungen auf Anträge 
und Reſolutionen des Herrenhauſes iſt zu ent⸗ 
nehmen: Petitionen auf ſtaatliche Prüfung der 
angeblichen jüdiſchen Geheimgeſetze 
waren der Staatsregierung zur Prüfung und 
Berückſichtigung überwieſen worden. Auf dieſen 
Beſchluß hat die Staatsregierung nichts veran⸗ 
laßt, weil er nach der Auffaſſung der Staats⸗ 
regierung undurchführbar erſcheint. 

— In der Stempelſteuerkommiſſion er⸗ 
widerte auf eine Anfrage, ob die Vorlegung 
eines Börſengeſetzes beabſichtigt ſei, der 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky, die Regie⸗ 
rungen hätten ſich über die legislatoriſchen 
Folgen der Börſen⸗Enquete noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. Zur Stempelſteuer auf Kauf⸗ und 
Umſatzgeſchäfte hat der Abg. Dr. Rintelen 
(Zent) in der Kommiſſion einen weitgehenden 


Antrag eingebracht. Während die Regierungs⸗ 
vorlage die bisherigen Steuerſätze verdoppeln, 
alſo auf 0,2 pro Mille und bei Waaren⸗ 
geſchäften auf 0,4 pro Mille erhöhen will, be⸗ 
antragt Abg. Rintelen, die beiden Kategorien 
von Geſchäften mit 0,6 pro Mille zu beſteuern. 
Andererſeits ſchlägt Abg. Rintelen von dieſer 
hohen Steuer auf den Umſatz von Werth: 
papieren Ermäßigungen vor, welche für gewiſſe 
Geſchäfte es bei dem bisherigen Stempelſteuer⸗ 
ſatz von 0,1 pro Mille belaſſen. 

— Die Frage, wie nach Umwandlung der 
kündbaren Hypothekenſchulden in unkündbare 
Amortiſationsrenten der überſchuldete 
Grundbeſitz, der nach der Behauptung der 
Agrarier nicht mehr im Stande iſt, die Hypo⸗ 
thekenzinſen zu bezahlen, künftig die Renten⸗ 
und die Amortiſationsbeiträge aufbringen ſolle, 
beantwortet die „Poſt“ kurz entſchloſſen dahin, 
daß die künftigen Zinſen und der Amortiſations⸗ 
beitrag zuſammen die jetzt zu entrichtenden 
Hypothekenzinſen nicht überſchreiten dürften. 
Dem überſchuldeten Grundbeſitzer wäre damit 
auch nicht geholfen. Auf weſſen Koſten aber 
ſoll die Herabſetzung des Zinsfußes erfolgen? 
Anſcheinend auf Koſten der Hypothekengläubiger, 
für welche die Maßregel „die Bedeutung einer 
Konverſion“ haben würde. Darnach würde in 
der preußiſchen Agrargeſetzgebung der h. Cris⸗ 
pinus zu Ehren kommen, der Schuhe aus 
anderer Leute Leder fertigte und den Armen 
gab. Die „Armen“ ſind hier die ſchlecht wirth⸗ 
ſchaftenden Großgrundbeſitzer. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſollen 
die Aſſiſtentenſtellen in Dienſtzweigen, 
wo die Aſſiſtenten weſentlich dieſelben Funktionen 
haben, wie die Sekretäre, in Sekretärſtellen 
umgewandelt werden. Die Alterszulagen 
werden von drei zu drei Jahren gewährt und 
das Maximalgehalt nach 24 Jahren. Gleich⸗ 
zeitig mit der Abſchaffung der Aſſiſtentenſtellen 
ſoll eine Prüfung eingeführt werden, um unge⸗ 
eignete Beamte von der endgiltigen Anſtellung 
auszuſchließen. Bisher fand ein Examen nur 
bei einzelnen Regierungsbehörden ſtatt, in 
Berlin z. B. bei der Miniſterialbaukommiſſion, 
während bei den meiſten Behörden die Super⸗ 
numerare und Militäranwärter auf Grund 
ihrer dienſtlichen Leiſtungen ohne beſondere 
Prüfung angeſtellt wurden. 

— Im Zentrum ſcheint man zur Einſicht 
gekommen zu fein, daß der Antrag auf Be: 
ſchränkung des Kolportage buch⸗ 
handels keine Ausſicht auf Annahme habe. 
Infolgedeſſen hat die Partei die Berathung des 
Antrages zurückſtellen laſſen, um — „das Ma⸗ 
terial der Gegenagitation zu prüfen.“ Das ift 
anerkennenswerth. Aber geſcheidter wäre es⸗ 
geweſen, man hätte einen ſo widerſinnigen An⸗ 
trag gar nicht erſt formulirt und eingebracht. 

— Die Auffaſſung, daß, wenn in der 
Thronrede von der Schürung der Unzu⸗ 
friedenheit die Rede iſt, ſich die betreffende 
Wendung gegen das Agrarierthum richtet, wie 
es im „Bunde der Landwirthe“ organiſirt iſt, 
wird durch die offiziöſe Erläuterung der Thron⸗ 
rede in der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ bekräftigt, indem das Blatt unter 
anderem ſchreibt: Kann aber gemeinſame Arbeit 
aller zur Mitwirkung im Staatsleben be⸗ 
rufenen Faktoren ſich nur dann vollziehen, 
wenn für jedes der zu beantwortenden Probleme 
die in demſelben gegebenen ſachlichen Momente 


gemeinen Wohl Erſprießliche 


Intereſſenwünſche Gehör ſchenken will. 


lichen Verhältniſſe annimmt. 


aus der Interpellation 
Fraktion des Herrenhauſes. 
Kaufleute, Gewerbetreibenden, 


Ungunſt der Zeiten mehr 


Thronrede gedacht worden wäre. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


wird. 


jeden Tag neue Abtrünnige ſich melden. 


Namen des Monarchen zu antworten pflegt. 


Errichtung 
Länder der böhmiſchen Krone abgelehnt: 


des Großgrundbeſitzes. 
Italien. 


In Carrara ſind drei weitere Kompagnien 
eingetroffen. Die Munizipalität von Carrara 


erlaſſen, in welcher ſie dieſelbe zur Ruhe und 
zur Achtung vor den Geſetzen auffordert. Die 
ſtreikenden Marmorarbeiter zwingen die noch 
arbeitenden, die Arbeit einzuſtellen. Infolge 
des Zuſammenſtoßes vor den Stadtthoren ver⸗ 
bargen ſich 80 Anarchiſten in den Häuſern von 
Maſſa, wo ſie verhaftet wurden. Die Truppen 
verfolgen die Ruheſtörer ins Gebirge. — Auf 
Sizilien herrſcht weiter Ruhe; die Entwaffnung 
wird fortgeſetzt. 


Die Verfolgung der Inſurgenten von 
Carrara dauert lebhaft fort. Es wurden 83 
Rebellen ſowie viele Verwundete vom Militär 
überrumpelt und feſtgenommen, ferner wurden 
die Leichen der Gefallenen von den umliegenden 
Hügeln aufgeleſen. Auch kam es wieder zu 
einem Scharmützel zwiſchen Militär und 
Rebellen, welche ſich darauf in den Wald zurück⸗ 
zogen. Die Geſammtzahl der Inſurgenten wird 
auf 3000 geſchätzt. 


buben zuwerfen, alles während der Dauer von 
Sekunden. Und dann ſtürmte er ins Haus. Mir 
ſtand das Herz in der Bruſt ſtill. Leopold Häſeler! 
Den hatte ich ganz vergeſſen gehabt. Nun fiel 
mir ſein Erſcheinen wie die Rückerinnerung an 
ein begangenes Verbrechen auf die Seele. 
Was konnte er wollen in dieſer ſinnloſen Haſt, 
mit der er hierher geſprengt ſein mußte, als 
mich zur Verantwortung ziehen? Woher wußte 
er aber um meinen Verrath? hatte der Inſpektor 
Schwartz uns wirklich ausſpionirt und ihm 
alles hinterbracht? Noch in dieſer Minute 
würde ich Gewißheit haben. Da polterte 
Häſelers ſchwerer Schritt ſchon meine enge 
Holzſtiege empor. Ohne anzuklopfen, riß er 
meine Thüre auf, trat über die Schwelle, 
warf die Thür hinter ſich zu und verriegelte 
ſie. Das alles, ohne nur ein einziges Wort 
zu ſprechen. 
Was bedeutete das? Wir ſtanden ein⸗ 
ander gegenüber, ſtumm, die Augen ineinander 
bohrend, ohne zu zittern, ohne durch eine Regung 
zu bekunden, was in dieſer Minute in uns 
vorging. Er war furchtbar anzuſehen, ſeine 
Augen blutunterlaufen, die feuchten Haare in 
wirren Strähnen um ſeine Schläfen klebend, 
die Züge ſeines Geſichtes verzerrt. Schaum 
ſtand ihm vor dem Munde. N 
Es mußte dieſen hünenhaften, rieſenſtarken 
Mann gepackt haben, wie ein Wirbelſturm 
mußte es ihn aus ſeiner ſorgloſen Ruhe 
aufgeſchreckt haben, wie ein Donnerſchlag bei 
klarer Luft. Er war ein anderer Mann, als 
der, den ich gekannt hatte; der da vor mir 
ſtand, war mein Todfeind. Ich fühlte es, 
wußte es, ehe noch ein Wort zwiſchen uns ge⸗ 
fallen war. Und ich ſtand, die Arme über der 
Bruſt verſchränkt, die Lippen feſt an einander 
gepreßt, und zwang den ringenden Athem nieder 


das er bis dahin in der Hand gehalten, ge⸗ 
öffnet herüberreichte. Es enthielt zwei Taſchen⸗ 
revolver, die allem Anſchein nach geladen 
waren. Ich aber griff nicht danach, ich ſchüttelte 
ablehnend den Kopf. 


„Was ſoll das heißen?“ ſchrie Leopold 
Häſeler. „Auch noch feige? Wiſſen Sie auch, 
Herr, daß ich Sie dann niederſchießen werde 
wie einen tollgewordenen Hund?“ 

„Das dürfen Sie,“ ſagte ich ruhig. „Ich 
ſelbſt aber werde die Waffe nicht gegen Sie 
erheben, am allerwenigſten hier und ſo. 
Wenn ich Sie niederſchöſſe, was bei der ge⸗ 
ringen Diſtanz wahrlich kein Kunſtſtück wäre, 
würde ich in meinen Augen, vor meinem Ge⸗ 
wiſſen einen Mord begehen. Wenn ich Sie 
aber abſichtlich fehlte, wär's es eine klägliche 
Farce, die ich aufführte. Ueberdies: wie käm' 
ich dazu, Ihnen mit der Waffe gegenüberzu⸗ 
treten? Ich bin in Ihr Haus eingedrungen 
und habe meine Hand nach Ihrem Weide aus: 
geſtreckt. Ich liebe ſie, ich fordere ſie für mich 
nach dem Rechte meiner Liebe. Zwiſchen uns 
beiden, Herr Leopold Häſeler, kann nicht 
der Zufall eines Zweikampfes entſcheiden, 
ſondern einzig und allein der Wille derer, um 
die wir ſtreiten, um die wir zu Feinden ge⸗ 
worden ſind. Entſcheidet ſie ſich, zu bleiben, 
ſo gebe ich Ihnen mein Ehrenwort, daß Ihr 
Hausfrieden vor mir geſichert iſt bis in alle 
Ewigkeit. Entſcheidet ſie ſich aber für mich, 
ſo werden Sie ſchwerlich ſie halten wollen, 
denn es gäbe dann ja doch kein Glück mehr 
für Sie an ihrer Seite. Dort alſo liegt die 
Entſcheidung, auf die es für uns ankommt, nicht 
bei dem Revolver da. — Ich wenigſtens weigere 
mich, ſie hier zu ſuchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


und hielt die Blicke dieſes Mannes, den ich in 
ſeinem Heiligſten gekränkt und verwundet, den 
ich zu Tode getroffen hatte, aus, ohne mit der 
Wimper zu zucken. Ich wußte es, ich mußte 
ſo den Schlag erwarten, mit dem er vergelten 
wollte, was ich ihm angethan. 

Seine Bruſt keuchte, er rang nach Worten. 
„Sie wiſſen, weshalb ich komme!“ ſtieß er 
endlich hervor. Halb wie ein Ziſchen klang es, 
halb wie ein Aechzen. Seine Augen maßen 
mich feindſelig und verächtlich zugleich. Ich 
hatte die Empfindung, daß er am liebſten auf 
mich losgeſtürzt wäre, mich mit ſeinen gewal⸗ 
tigen Fäuſten zu Boden geſchmettert hätte, und 
daß er ſich nur ſchämte, an mir die Ueber⸗ 
legenheit ſeiner Körperkräfte zu erproben. 
Vielleicht hielt er mich nicht einmal deſſen 
für würdig, daß er ſich an mir vergriff. 

„Ich glaube es zu errathen,“ entgegnete 
ich mit erzwungener Ruhe. „Sie werden er⸗ 
fahren haben — gleichviel durch wen und wie 
— daß ich Ihre Frau liebe —“ 

Er ließ mich den Satz nicht beenden, er 
ſtieß eine rauhe Lache aus. „Daß Sie ein 
Schurke ſind,“ ſchrie er, ſeine Fäuſte ballend, 
„das hab' ich erfahren, nichts ſonſt. Und 
deshalb — machen wir's kurz, Herr, ich bin 
kein Freund von vielen Worten, hab' mich 
mein' Lebtag nicht d'rauf verſtanden. Aug' in 
Auge wollen wir's zu Ende bringen. Da! 
nehmen Sie! Zeugen braucht's nicht, denk' 
ich, und die übrigen Faxen, die bei ſolch' 
einem Handel wohl üblich ſind, nun ſchon gar 
nicht. Hier, gleich auf der Stelle machen 
wir's aus. Einer von uns iſt zu viel auf der 
Welt, einer wird hier nur wieder herauskommen 
— Nehmen Sie, ſag' ich!“ 

Er donnerte die letzten Worte förmlich her⸗ 
vor, während er mir ein ſchwarzes Käſtchen, 


als allein ausſchlaggebend gelten, ſo wird man 
im Lande der Mahnung ſein Ohr nicht ver⸗ 
ſchließen, ſich weder auf das Gebiet des per⸗ 
ſönlichen Kampfes verlocken zu laſſen, noch dem 
Irrthum zu verfallen, es könnte das dem all⸗ 
verwirklicht 
werden, wenn man nur der Stimme einſeitiger 
Es 
wird alsdann den Agrariern vorgehalten, wie 
warm ſich die Thronrede der land wirthſchaft⸗ 
Welchen Ein⸗ 
druck das auf die Herren gemacht, erſieht man 
der konſervativen 
Uebrigens hätten 
manche Leute im Lande, zum Beiſpiel die 
Handwerker, 
Arbeiter und Millionen anderer, die unter der 
leiden als die 
Agrarier, es vielleicht ſehr gern geſehen, wenn 
auch der Schwierigkeiten ihrer Lage in der 
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Die Lage der Regierung wird von Stunde 
zu Stunde verwickelter, ſodaß ſie aller Vor⸗ 
ausſicht nach demnächſt im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Vertrauensfrage aufwerfen 
In aller Stille haben die Klerikalen 
den Boden bearbeitet, und während faſt die 
geſammte Preſſe und die meiſten Komitate und 
Städte ſich für die kirchlichen Reformen er⸗ 
klärten und begeiſterten, haben die Geiſtlichen 
die ländlichen Bezirke arg unterwühlt, ſodaß 
die Abgeordneten für ihre Mandate zittern 1 

e 
Klerikalen ſchöpfen Muth auch daraus, daß der 
Kaiſer die Kundgebung des Katholikentages in 
eigener Perſon beantwortete, während ſonſt in 
ſolchen Fällen bloß der Oberſthofmeiſter im 


Der mähriſche Landtag hat den Antrag auf 
eines Obergerichtshofes für 85 

or 
der Abſtimmung entfernten ſich die Mitglieder 


hat eine Proklamation an die Einwohnerſchaft 


Spanien. a 

Die nicht unterworfenen Mohamedaner der 
Inſel Mindanao haben am 2. Dezember die 
ſpaniſchen Truppen angegriffen. Bei dem 
Kampfe wurden fünf Spanier und ein Moha⸗ 
medaner getödtet und mehrere verwundet. 1 
Frankreich. 

Die Fremdenhetze hätte am Mittwoch im 
franzöſiſchen Orte Aubervilliers faſt zu einem 
zweiten Aigues Mortes geführt. Fünf Italiener, 
die in einer Düngerfabrik Arbeit gefunden 
hatten, wurden von franzöſiſchen Arbeitern an⸗ 
gegriffen und als ſie in einem Hauſe Zuflucht 
ſuchen, hier belagert. Raſch herbeigeholte Gen⸗ 
darmen verhinderten glücklicherweiſe eine Wieder⸗ 
holung der Aigues⸗Mortes⸗Auftritte. N 


Belgien. 

Die liberalen belgiſchen Blätter hatten ſich 
geirrt, als ſie den Sturz des Kabinets 
Beernaert bereits in ſichere Ausſicht ſtellten und 
ſich mit der Frage beſchäftigten, wer das 
nächſte Kabinet bilden würde. Der Zwieſpalt 
zwiſchen Beernaert und ſeiner Partei iſt nicht 
nur vollßändig beigelegt worden, ſondern 
Beernaert hat geradezu einen Triumph davon⸗ 
getragen. Schon war ſein Sturz wahrſchein⸗ 
lich und heute iſt mit großer Mehrheit der 
Beſchluß gefaßt, die Frage der verhältniß⸗ 
mäßigen Vertretung durch die Kammern ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen und nicht durch eine Partei⸗ 
rebellion den Sturz des Kabinets herbeizuführen. 

Rußland. 5 

Die Staatsregierung läßt kein Mittel un⸗ 
benutzt, um den deutſchen Oſtſeeprovinzen ihren 
Charakter zu nehmen und einen ruſſiſchen An⸗ 
ſtrich zu verleihen. Jetzt legt man ſich auf die 
Gründung ruſſiſcher Blätter, die, wenn ſie ſich 
ſelbſt nicht erhalten können (durch Zwangs 
abonnements von Beamten, Lehrern u. ſ. w.), 
von der Regierung ſubventionirt werden. In 
Dorpat wird zunächſt ein ruſſiſches Wochenblatt 
„Pribaltiski Liſtock“ ins Leben gerufen. Dem⸗ 
nächſt ſollen auch Riga, Reval, Mitau und 
andere Städte der baltiſchen Provinzen mit 
ruſſiſchen Zeitungen bedacht werden. f 

Griechenland. | 

Wie man aus Athen berichtet, hat die durch 
den deutſchen Geſandten, Grafen Wesdehlen, 
erfolgte Ueberreichung der Note der deutſchen 
Regierung, in welcher gegen die Annullirung 
der Garantien, ſowie gegen die Herabſetzung 
des Zinsfußes der griechiſchen Staatsſchuld 
proteſtirt wird, in den politiſchen und finan⸗ 
ziellen Kreiſen der griechiſchen Hauptſtadt um 
ſo größeres Aufſehen hervorgerufen, als der 
Miniſterpräſident, Herr Trikupis, noch am vor⸗ 
hergegangenen Tage in der Kammer erklärt hatte, 
daß von Seite der fremden Regierungen keinerlei 
derartiger Proteſt erhoben worden, noch auch zu 
erwarten ſei. N = 

Bulgarien. 3 

Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Sofia hätte die ruſſiſche Regierung in den 
letzten Tagen die bulgariſche Regierung neuer⸗ 
dings an die gegen Ende des Jahres 1892 
überreichte ruſſiſche Note, wegen Zahlung der 
rückſtändigen Raten der Okkupationsſchuld, er⸗ 
innern laſſen. 4 

Aſien. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Kalkutta vom 17. d. Mis: Nach einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung hat die indiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, keinen Einfuhrzoll auf Silber 
zu erheben. 
Almerika. 

Zur Beſeitignug der amerikaniſchen Schatz⸗ 
kriſis hat der Schatzſekretär ſich nunmehr zur 
Herausgabe fünſprozentiger Bonds entſchloſſen, ; 
die in etwa drei Wochen fertiggeſtellt jein 
ſollen und vorausſichtlich den Werth drei⸗ 
prozentiger Bonds erreichen werden. Der 
Schatzſekretär Carlisle veröffentlichte ein 
Zirkular durch welches die Subſkription auf 
50 Mill. Dollars fünfprozentiger, in 10 Jahren 
fälliger Bonds aufgefordert wird. Die Bonds 
ſind nur gegen Gold käuflich und rückzahlbar 
in gemünztem Gelde. 0 
3 — — TIN AREAL BETEN SC LEETREREEERLEE 

Provinzielles. — 7 

Schwetz, 17. Jauuar. Auch ein Zeichen der Zeit 
iſt feigen eta erg, des hieſigen Kgl Amts⸗ 
gerichts: „Wegen Ueberfüllung des Gefängniſſes wer⸗ 
den bis zum 15. Februar cr. keine männlichen er⸗ 
wachſenen Gefangenen zur Strafverbüßung mehr ans 
genommen.“ — „Weibliche“ erwachſene Gefangene 
können danach übrigens merkwürdigerweiſe noch unter⸗ 
gebracht werden. us 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Januar. Am 
6. Januar ließ ein Arbeiter in Swierczyn fein 2 j 
Jahre altes Schwein aus dem Stalle, um letzteren zu 
reinigen. Das Schwein verlief ſich und fand ſich 
auch trotz dreitägigen Suchens nicht wieder. Geſtern d 
ftieg ein Bauernknecht in den zur Brennerei gehörigen 
Brunnen, um dort die Pumpe zu revidiren. Auf dem * 
Grunde des Brunnens wurde er durch Grunzen eines 
Schweines begrüßt, daß ſich bald als das vermißte 
herausſtellte. Das Thier wurde alsbald aus dem 
etwa 30 Fuß tiefen Brunnen hinausbefördert und 
zeigte ſich bis auf einige kleine Hautabſchürfungen voll⸗ 
kommen unverletzt. Der Arbeiter trieb das Schwein 
vergnügt nach Hauſe. 1 4 

Schneidemühl, 18. Januar. Eine Deputation 
des Magiſtrats fährt im Laufe nächſter Woche nach 
Berlin, um vom Kaiſer die Genehmigung zur Veran⸗ 
ſtaltung einer Brunnenlotterie zu erbitten. 15 

Marienburg, 16. Januar. Der . ; 
unternehmer Vetter in Oſterode will eine Kleinbahn "E 
bauen, welche ſich von der Marienburg-Miswalder 


De ae ur 


amtmann Heinrich Kreck aus Althauſen, Hotelbeſitzer 
Oskar Schulz aus Kulmſee, Landwirtd Conrad 
Meckelburg aus Sumowo, Adminiſtrator Guſtav 
Habermann aus Glauchau, Gemeindevorſteher Hermann 
Günther aus Rudak, Poſtmeiſter Leopold Meyer aus 
Löbau, Beſitzer Friedrich Gieſe aus Krotoſchin, 
Kaufmann Ernſt Michaelis aus Löbau, Oberinſpektor 
Paul Krüger aus Wichorſee, Rittergutsbeſitzer Louis 
Dentler aus Gr. Orſichau, Gutsveſitzer Max Feldt 
aus Kowroß, Adminiſtrator Heinrich Müller aus 
Heimbrunn, Rittergutspächter Alfred Weißermel aus 
Wilhelmsdank, Gutsverwalter Haus Donner aus 
Landen, Kaufmann Joſef Fonrobert aus Löbau, 
Rittergutsbeſitzer Wladislaus von Oſſowski aus 
Montowo, Kaufmann Mendel Erdmann aus Stras⸗ 


ſeins und ſogar Verſtändniß für die ihm zugefallene 
Würde gezeigt habe Die ſofort von den Regierungs- 
kreiſen angeſtellten eingehenden Unterſuchungen er⸗ 
gaben aber die vollſtändige Hinfälligkeit dieſes Ge⸗ 
rüchtes: eine Beſſerung in der vollſtändigen geiſtigen 
Umnachtung des Königs iſt abſolut ausgeſchloſſen. 
Daß darum die mit Hartnäckigkeit in der Oeffentlich⸗ 
keit wiederholten Berichte über das Befinden des 
Königs Otto nur aufs äußerſte verſtimmen können, iſt 
leicht begreiflich. An eine Aenderung im Beſinden des 
Königs iſt nicht eher zu glauben, als bis dieſelbe 
offiziell von der Regierung bekannt gegeben wird, 
die an einem Verſchweigen ja nicht das geringſte 
Intereſſe haben kann; denn daß der jetzige Zuſtand 
nicht nur in weiten Volkskreiſen, ſondern auch in Re⸗ 


Bahn in der Nähe des B 
70 ahnhofs Chriſtburg ab⸗ 
klioben, und längs der Rreanuffen Chriſtburg⸗ 
5 olaiken laufend, nach Menthen zu dem Kieslager 
es Beſitzers Buſch führen ſoll. 
Elbing, 17. Januar. Geſtern Nachmittag nach 
Mittagspauſe verunglückte in der Schloſſerei der 
Nabichau ſchen Fabrik ein junger Mann (Volontär), 
1 8 Rindfleiſch aus Marienburg. Mit einem 
Elſochenzuge ſollte eiu etwa 1½ Zentner ſchweres 
ifenftüct in ein oberes Stockwerk befördert werden. 
Fi junge Mann war beim Anheben beſchäftigt und 
ir dann dem aufwärts gehenden Eiſenſtücke nach. 
9 aſſelbe ziemlich oben angelangt war, zerriß das 
— und das Eiſenſtück fiel mit großer Kraft 
zur Erde. Unglücklicherweiſe befand ſich der junge 


das Viſa a. eines ruſſiſchen Paſſes auf 50 
Kopeken, b. eines ausländiſchen Paſſes auf 1 
Rubel 50 Kopeken feſt. Reichsangehörige 
werden hiervon inſofern betroffen, als die 
Gebühr für Viſirung eines deutſchen Paſſes 
zur Reiſe nach Rußland anſtatt wie bisher 
1,65 Mark von nun ab 4,95 Mark beträgt. 
[Polenſtipendien.] Die „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Als man es noch von Regie⸗ 
rungsſeite für eine wichtige nationale Pflicht 
anſah, praktiſche Maßregeln zur Eindämmung 
des Polenthums zu ergreifen, wurden auch die 


der 


Mann unter dem Flaſchen d ; : ; : 2 = . 
Eiſenſtück zuge und wurde von dem ſogenannten Polenſtipendien eingeführt, d. h.] burg, Eiſenbahnbetriebsſekretär Adolf Schmidt aus gierungskreiſen als ein ſehr unekauicklicher empfunden 
9 555 befallen und arg verletzt. Er erlitt einen ſolche Stipendien, die an deutſche Studirende | Mocker, Kaufmann Guſtav Loeſchmann aus Thorn, wird und werden muß, bedarf keines Beweiſes. 


und doppelten Rippenbruch und mußte ſo⸗ 
Er u dem Krankenhauſe befördert Be In 
e 3 wird gezweifelt. 

r. „17. Januar. Ein ſchrecklicher Un ⸗ 
faden fn bat ſich am Montag Vormittag bein Holz · 
Arbeiter chutzbezirk Pörſchken ereignet. Der 18jährige 
ſchla 5 K. aus Pörſchken wurde von einem ums 
— 15 Baumſtam we derartig getroffen, daß ihm 
Tod chädel vollſtändig zertrümmert wurde und der 
. der Stelle eintrat. Der Vorfall iſt für den 
7 es Getödteten um ſo ſchrecklicher, als derſelbe 
HR em Vorgange mit feinem Sohne zuſammen 


ig war. 
Heute Mittag 12 Uhr 


000 f/ 0f7 ⁵ ²⁵ A ⁰ o » 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Januar. Die Anarchiſten 
hatten für geſtern früh 10 Uhr eine Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitsloſen Berlins nach dem 
Saale der Brauerei Friedrichshain berufen. 
An 2000 Perſonen hatten ſich in dem Saal 
eingefunden; außerhalb deſſelben hatten ſich 
viele Hunderte Neugierige angeſammelt. Gegen 
10 Uhr beſtieg der Metallarbeiter Litfin die 
Rednerbühne, und erklärte, der Einberufer der 
Verſammlung, der bekannte Anarchiſt Rodrian, 
in deſſen Händen ſich die polizeiliche Erlaubniß 
zur Abhaltung der Verſammlung befinde, ſei 
dieſen Morgen verhaftet worden; eine andere 
Verſammlung werde innerhalb acht Tagen ein⸗ 
berufen. Die Menge verließ ziemlich ruhig den 
Saal, doch auf der Straße fanden ziemlich 
heftige Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und 
den Arbeitsloſen ſtatt. Mehrfache Verhaftungen 
wurden vorgenommen, und erſt nachdem Ver⸗ 
ſtärkung eingetroffen, und mehrere Straßen 
polizeilich abgeſperrt waren, konnte gegen 11 
Uhr die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 


Rittergutsbeſitzer Euſtachius von Dzialowski aus 
Dzialowo, Zuckerfabrik⸗Direktor Carl Berendes aus 
Kulmſee. 

— [Fleiſcherquartal.] Bei dem 
geſtern ſtattgehabten Fleiſcherquartal wurden in 
den Vorſtand gewählt die Herren W. Romann, 
Wiszniewski und Wakarecy. 

— [Der Witterungsumſchlag,] 
der mit dem geſtrigen Tage eingetreten iſt, hat 
uns ein recht ſtarkes Thauwetter gebracht, das 
ſich allenthalben unangenehm fühlbar macht. 
Die Straßen und Plätze unſerer Stadt, die 
bei dem bisherigen Froſt ſich recht ſauber prä⸗ 
ſentirten, ſind in ein Schmutzmeer verwandelt 
und ſchwer zu paſſiren. Wir möchten daher 
die Hauswirthe im Intereſſe des großen 
Publikums ſowie in ihrem eigenen darauf auf⸗ 
merkſam machen, die Trottoirs recht bald von 
Schnee und Eis zu reinigen und event. zu 
ſtreuen, damit Unglücksfälle vermieden werden, 
für welche die betr. Hauswirthe doch ſchließlich 
verantwortlich gemacht werden. 

— [Temperatur] am 19. d. M. Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R. Wärme. Barometer: 
ſtand: 28 Zoll 11 Strich (ſteigend.) 


nur unter der Bedingung verliehen wurden, 
daß fie ſich verpflichteten, ſpäter in Gegenden 
mit polniſcher Bevölkerung auf eine beſtimmte 
Reihe von Jahren amtliche Stellungen zu über⸗ 
nehmen. Wenn ſolche Stipendiaten dieſe Be⸗ 
dingung aus irgend einem Grunde nicht zu er⸗ 
füllen vermochten, dann ſollten ſie eigentlich 
verpflichtet ſein, die empfangene Stipendien⸗ 
ſumme zurückzuzahlen. Die betreffenden Stipendien 
werden, wie man hört, noch immer verliehen. 
Der Kultusminiſter pflegt aber jetzt, wenn die 
betreffenden Beamten trotz des Empfanges der 
Polenſtipendien nicht nach dem fernen Oſten 
gehen wollen oder können, von der Verpflichtung 
der Zurückzahlung des Geldes zu entbinden. 
Unter dieſen Verhältniſſen wäre es angemeſſen, 
die Stipendien überhaupt nicht mehr zu ver⸗ 
theilen oder die damit verknüpften Bedingungen 
einer Aenderung zu unterwerfen. 

— [Cholera] Die amtlichen „Warſch. 
Gouvernements Nachrichten“ melden, daß in 
der Stadt Kowal, Kreis Wloclawek, nahe der 
weſtpreußiſchen Grenze, in den letzten drei 
Tagen 15 Perſonen an aſiatiſcher Cholera 


ugerburg, 16. Januar. 

kale und die Einwohner unſerer Stadt durch ein Ge⸗ 
5 125 ann darauf folgenden dumpfen Schlag er- 
8 0 3 hatte nämlich im Hauſe des Kaufmanns 
Vpſt er Siiedoton von 5000 Pack ſchwediſcher roth⸗ 
7 — reichhölzchen, ſowie einer geringen Menge 
7 ſtattgefunden. Wunderbarer Weiſe blieb das 
en u feinen Grundmauern unverſehrt. Nur war 
ie Dachſtuhl einige Zoll in die Höhe getrieben und 
Straße pfannen entweder zerſchmettert oder auf die 
5 7 geſchleudert worden. Nach wenigen Minuten 
a1 e die hieſige Freiwillige Feuerwehr bei der Stelle 
reits Ihr gelang es innerhalb einer Stunde, die be⸗ 
dad ſchwelenden Balken zu löſchen. Das Unglück ſoll 
55 urch paſſirt fein, daß zwei Lehrlinge, welche auf 
55 achkammer etwas zu beſorgen hatten, wegen der 

a 0 herrſchenden Dunkelheit mehrere Streichholzer 
we zündeten und dieſe dann achtlos fortwarfen. Wahr⸗ 


(cheinlich muß auf dem Boden ein wenig Pulver ver. erkrankt und 9 geftorben find — [Gefunden] wurde ein Portem 
5 ! r. a 5 onnaie rag, 18. Januar. In der heutigen 
e de tn han auf en zugleich mit — Ueber die Spielhölle in | mit Perlenbejag in der Friedrichſtraße; zurück⸗ Gal n hand im Bale penn gab 
2 Feiisberg, er Ru R nit Theile eh Mo naco] hielt am geſtrigen Abend im gelaſſen ein Marktkorb in der Löwenapotheke.] der Angeklagte Czicek die Erklärung ab, gehört 
„de 8b. Kreisbl.“ wird veröffentlicht, daß der Beſitzer Han dwerkerverein Herr Dr. Paſig einen feſſeln⸗] Näheres im Polizei⸗Sekretariat. zu haben, daß die jungcezechiſchen Abgeordneten 
welche get wegen wiſſentlich falſcher Steuererklärung | den Vortrag. Redner, der das kleine, unter — [Bon der Weichſel.] Heutiger] Graf Kamnitz und Dr. Kaizl die Verſammlungen 
5 „ Schädigung des Steuerfiskus im Betrage franzöſiſcher Schutzherrſchaft ſtehende Fürſten⸗ Waſſerſtand 1,46 Meter über Null. der Omladina beſucht, und daß die jungczechiſche 


vo 
des So zur Folge gehabt hat, durch Erkenntniß 


„Volg um vor einer Rei 
Betrage e in G. zur Zahlung des achtfachen 1b Reibe von Jahren ſelbſt befugt 


5 artei in Prag dem internationalen Sozialiſten⸗ 
hat, ſchilderte zunächſt die prächtige, landſchaft⸗ . Prag i 


klub hundert Gulden angeboten habe für den 


— — — & 


Jai elektriſches Licht erhalten wird. 


PP. 
Lokales. 


Behrensdorf d Herm. Schwartz sen. und 
er Stadt T i 
ahlperiode if beflätigt er a eine weitere 


— 


eher die Abgrenzung der 


evangel. Gemeinden wi⸗ 
ſchen = Vertretern des Königl. OR ung der 
vorläufige und den betr. Kirchenräthen eine 
daß die Vereinbarung dahin getroffen worden, 
die Jakobevunberger Vorſtadt zur altſtädtiſchen, 
a Ai „ger ion Mocker 
geſchl adt zur Georgengemeinde zu⸗ 
ber Sag werben, bis zur definitiven Regelung 


(Aufhebun 
ö g einer Gebühr. 
theilt er Eiſenbahn⸗Direktion Broder 
Proben ch binfort die für die Entnahme 
b menden Send den in Wagenladungen an⸗ 
übfenfapngngen an Getreide, Sämereien 
von 25 f abrikaten zu entrichtende Gebühr 
Dh für den Wagen nicht mehr erhoben 


— 


nutzt wird, wie es ſein ſollte. 


überhaupt für die mannigfachen Verdienſte, die 
ſich Herr Dr. Paſig während ſeines Hierſeins 
um den Handwerkerverein erworben hatte. 
Nachdem noch einige Fragen über die Bedeutung 


— [Die Jahresverſammlung! 
der Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Fachmänner des 
Verbandes der öſtlichen Provinzen im Juni d. 
J. wird vermutblich hier ſtattfinden. 

— [Die Zinfen] des Düſterwald'ſchen 
Legats in Höhe von 90 M. gelangen jetzt zur 
Vertheilung an 10 Lehrer ehemaliger Kämmerei⸗ 
dörfer. 

— [Das Abonnement] für Dienſt⸗ 
boten im ſtädtiſchen Krankenhauſe für 1894 ift 
jetzt von denjenigen zu zahlen, welche das Ab⸗ 
kommen nicht rechtzeitig gekündigt haben. Auf 
dieſe für alle Haushalts vorſtände wichtige Eins 
richtung weiſen wir hiermit noch einmal hin, 
weil dieſe ſowohl als auch das Abonnement 
für Handlungsgehilfen noch immer nicht ſo be⸗ 

— [Auf der Uferbahn] find im ver: 
floffenen Jahre 4182 Waggons eingegangen 
und 3893 Waggons verſandt. Die geſammte 
Wagenbewegung betrug ſonach 8075, der 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Januar. 


Kleine Chronik. 


»Nicht weniger als 54 Züge find am 
Mittwoch in Folge des Zuſammenſtoßes am Schleſi . 
ſchen Bahnhofe liegen geblieben. Die Geſchäftswelt 
Berlins wurde durch den Eiſenbahnunfall empfindlich 
geſtört, da ein großer Theil der Poſtſendungen aus⸗ 
blieb. Die Frühpoſt aus Schleſien, Poſen, Preußen 
konnte erſt am Nachmittag, diejenige aus der Rhein- 
provinz, Hannover u. ſ. w. gegen Mittag ausgegeben 
werden. — Der durch den Zuſammenſtoß angerichtete 
Schaden an Material beträgt nach oberflächlicher 
Schätzung etwa 8000 Mark. 

» Unſchuldig verurtheilt. Von dem 
Schwurgericht in Neiſſe wurde ein Goldarbeiter 
Menzler aus Neuſtadt O S., der von einer ihm wegen 
Bankerotts und Meineids zuerkannten Zuchthausſtrafe 
ſchon 3½ Jahre verbüßt hat, im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren freigeſprochen. 

»Die Nachricht von der Verſchlimmerung im B e- 
finden des Königs Otto von Bayern 
wird in einer Korreſpondenz der „W. Z.“ entſchieden 
dementirt. Der unglückliche, geiſtesumnachtete Monarch 
im eigenen Schloſſe zu Fürſtenrieth erfreut ſich nach 
wie vor eines unveränderten körperlichen Wohlſeins. 
Er läßt ſich Eſſen, Trinken und Zigarretten ſchmecken, 
ſo weit bei ſeinem Geiſteszuſtand überhaupt von einer 


St er Steuerhinterziehung, alſo 432 Mark i 
worden in die Koſten des Verfahrens verurtheilt liche Umgebung deſſelben. Monaco — der F een er en en bez; ene e 
bet Das Strafurtheil iſt in höherer Inftanz | Ton liegt auf der eriten und nicht, wie man] Fonds: feſter. 18.1.94, | Kampf für das allgemeine Stimmrecht untere 
. f allgemein annimmt, auf der zweiten Silbe — | Ruſſiſche Banknoten. » . . . 221,00 220,35. ſtützen wolle. 
wurde ge Wirth ssohn ER Heute Vormitrag iſt etwa 211/, Quadratkilometer groß und zählt] Warſchau 8 Tage er r 
t ß 
dan wahr Gmißftrafe wegen Unterfhlagung Hinter | die Reſidenz des Fürſten 3500 entfallen. Die | Preuß. 4% Conſolg. . . . 107.200 10725 und hat bereits 15 Grad überftiegen. 
gie war, durch eien Teen, Merbebiebitahls der.] beiden Schweſterſtädte Monaco und Monte] Polnische Pfaubrieſe 41% .. 6740 6720 | Nom, 18. Januar. Es verlautet beſtimmt, 
‚ rausporteur von Goldap Carlo, in welch letzterer ſich die Spielfäle be: | do. iquid. Pfandbriefe 64,90 64,90 | daß Verhandlungen eröffnet ſeien über eine 
1 0 5 9 finden, liegen urſprünglich auf ganz felſigem, Dial o Com, fel neul. II. Be 124300 aufzunehmende Anleihe, welche dem Miniſterium 
abel au bom Neuen Markt aus, feine | unwirthlichen Terrain, aber durch die Millionen,] Oeßerr. Banknoten . . 163,25 16300 die Mittel an die Hand geben ſoll, die 
En je 5 a cen  Transporteur und nahm] welche Fremde aus aller Herren Länder hier | Weizen: Januar 145,50 145,00 | ſchwebende Schuld ganz oder theilweiſe zu 
0 Pon dem nik zurückgelaſſen, iſt es möglich geweſen, dieſe Mai 167% 67% ulgen und das Gleichgewicht im Stat auf vier 
| chſucht e Tonne Gegend in ein Paradies umzugeſtalten. Der Lues in Ned Bork 6% ei | oder fünf Jahre zu ſichern. An dieſer Finanz⸗ 
AKrone a. B., uffen werben, Vortragende beſchrieb ſodann eingehend die Noggen : loco 123.50 127,00 | Operation ſoll eine franzöſiſche Finanzgruppe 
wolende der Sn, Durch die wohl⸗ herrlichen Bauten, die großartige Ausſtattung Januar 127,50 127,00 betheiligt fein. 
Teacher des elettifgen Ligen gn lnazenpe. des Kato ſowie den lebbajten Verkehr, der Nun e eee ee ee eee ee 
Lale lend geblante Errichtung einer elektriſchen ſich in demſelben entwickelt und gab dann eine | ub öl: Sannar 4 100 | Bülangen, mehrerer, Beitungen in Tune, 
en aheſcheinlicher geworden. Wie Ders ausführliche Erklärung der dort gepflegten April⸗Mai 4700| 4690 mangelhaften Proviantvorräthe in Toulon, 
bunte, Wi le b Centrale eingerichtet wer- | Hazardſpiele Roulette und Trente et quarante. | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5210| 52,20 Breſt u. ſ. w. hat das Marineminifterium 
Nie rden 500 Aden n ate en „it den | — Am Schluß dankte der ſtellvertretende Vor⸗ Do. do. 38,0 22,40 | Ingenieure nach Toulon geſandt mit dem 
, Herr Bortomsti, dem 1 3730 38,20 | Auftrage, daſelbſt eine genaue Inſpektion vor⸗ 
gerechtfertigt, daß unſere Stadt in nicht zu ferner Redner für den eben gehörten Vortrag ſowie 5 1 zunehmen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. Januar. 


a 3 Tborn, 19. Januar. der Gold⸗ und Silberwährung ſowie des (v. Portatius u. Grothe.) 
rr ne r ErfieBürgermeifter | Identitätsna—hmeifes beantwortet worden waren, unverändert. Berlin Der Dund der Landwirte 
nach Berlin Kohli] it in dieſen Tagen | wurde noch mitgetheilt, daß am 31. Januar Loco cont. 50er —,— Bf., 5,25 Gb. —.— bez.] hat der „Voſſ. Big." zufolge den Frei⸗ 
de rlin abgereiſt, um an den Sitzungen Herr Stadtbaurath Schmidt einen Vortrag über] nicht conting. 70er — — „ 31,75 „ —— „herrn v. Unruhe Bomſt aufgefordert, fein Reichs⸗ 
errenhauſes theilzunehmen. das Brunnenunglück in Schneidemühl halten Jan. —— — m. ſtagsmandat niederzulegen, weil er für den 
8 eſtätigung.] Die Wiederwahl] wird. f 2 DI deutſcheruſſiſchen Handelsvertrag geſtimmt hat. 
unbeſoldeten Stadträthe Herren Rudies, J 1 — Die geſtrige Herrenhausſitzung, in der die 


Interpellation Manteuffel und Gen. berathen 
wurde, war ſo ſtark beſucht, wie kaum je eine 
zuvor. Auch in der Hofloge bemerkte man 
eine große Anzahl Damen und Herren. Es 
wurde vielfach bemerkt, daß ein dem Reichs⸗ 
kanzler naheſtehender Herr ſich während der 
Berathung mehrfach Notizen machte. : 

Nom. Die von verſchiedenen Zeitungen 
gebrachte Nachricht von Kriegsbereitſchaften des 
Rothen Kreuzes iſt erfunden. — In Carrara 
wurden Kriegsgerichte eingeſetzt. — Wie offiziell 
bekannt gegeben wird, iſt die Ruhe in Sizilien 
wieder hergeſtellt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der Fabrik von 


8 [Steuerveran ſtärkſte Verkehr fand im Monat Oktober ftatt miſchen Empfi die Rede ſein kann. Das a 
2 155 ſoeben dem W 9. 128 0 mit 942 Wagen, der geringſte im Monat März Ae i ü e gene 3 des Königs Agen Sc ne e Tale Buben 
in richt über die Einkomm eee mit 393. ſchließt einen rapiden körperlichen Verfall nicht aus: A ee ee 
Re dem tatsjahre 189 enfteuerveranlagung — [Schwurgericht.] Als Geſchworene zu | ebenfo wabrſcheinlich, wenn nicht wahrſcheinlicher ift lange Muſter mit Angabe de 
gier 3/94 ergiebt fich im | per am 12 Februar d. J. unter dem Vorſitz des es aber, daß die robuſte körperliche Veranlagung des - = 25 


I 


8 Mk, anbei Marienwerder in den Städten 
der Bevölkendem Lande 0,72 Mk. pro Kopf 
auf dem Lands; in den Städten 41,42 ME, 
l 25,29 Mk. pro Zenſit. 
Juni v J. dcheh uhren. Der am 20. 
(1: Januar beſtätigte und am 13. Januar d. J. 
zuſſiſche Kona. St) in Kraft getretene neue 
Anaſtelung ulartarif fegt die Gebühren für 

g eines Paſſes auf 2 Rubel und für 


Herrn Landgerichts⸗Direktors Wünſche beginnenden 
erſten diesjährigen Sitzungsperiode ſind folgende 
Herren einberufen worden: Maurermeiſter Eduard 
Dombrowski aus Strasburg, Kaufmann Louis Jacobi 
aus Lautenburg, Oberreviſor Albert Bergmann aus 
Strasburg, Hauptmann a. D. Eugen Strecker aus 
Radmannsdorf, Rittergutsbeſitzer Apolinary von Dzia⸗ 
lowski aus Mirakowo, Beſitzer Guſtav Lau aus 
Amthal, Gutsbeſitzer Louis Frowerk aus Taborowisno, 
Kaufmann Bernhard Aronſohn aus Gollub, Guts⸗ 
beſitzer Andreas Wruck aus Villiſaß, Königlicher Ober⸗ 


hohen Kranken noch auf lange Jahre hinaus ihm den 
Fortbeſtand ſeines Schattendaſeins ermöglicht. Man 
rechnet in eingeweihten Kreiſen mit der letzteren Wahr⸗ 
scheinlichkeit, die eine weitere Dauer der Regentſchaft 
noch auf zehn bis zwanzig Jahre erforderlich machen 
kann, ſogar mit großer Beſtimmtheit. Daß eine 
Aenderung des geiſtigen Zuſtandes bei dem Könige 
außer dem Bereiche jeder Möglichkeit ſteht, iſt leider 
feſtſtehend. Vor einiger Zeit war allerdings, wie er⸗ 
zählt wird, in den Hofkreiſen das Gerücht verbreitet, 
daß König Otto Spuren wiedererwachenden Bewußt⸗ 


Cheviot oder Buxkin für einen ganzen An⸗ 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 
für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Ans 
zug verſenden direct an Jedermann 
Erſtes Deniſches Tuchverſandtgeſchäft Dettinger & Co., 

Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. 3 
Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


— — 
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Bekanntmachun 


+ 
Für das Quartal I. Jannar—31. März 1894 haben u Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 
4. Mittwoch, den 24. Januar, Vorm. 11 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau 
2. Montag, „ Bach & „ „ Mühlengaſthaus zu Barbarken 
7 „ 19. Februar „ 5 „ Janke'ſchen Oberkrug zu Peuſau 
4. Pr „ 12. März 2 — „ Mühlengaſthaus zu Barbarken 
PT „ 19. „ 1 „ „ lanke'ſchen Oberkrug zu Peuſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung folgende Holzſortimente: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 44 u. 46 (Schläge) mit ca. 600 bezw. 160 fm Bauholz und Stangen 
I.— III. Klaſſe, ſowie Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig I. Klaſſe; 
Jagen 32 u. 33 (am Forſthaus) ca. 100 fm Erlen Kloben und Spaltknüppel, 
Totalität: Reiſig II. Klaſſe (Stangenhaufen). 
2. Schutzbezirk Olleck: 5 
Jagen 70 d, 716, 78 a, 84a, 88 6: ca. 350 rm Kiefern Kloben und Spaltknüppel, ſowie 
Stubben und Reiſig I. Klaſſe. 
Jagen 880 (Chorab'er Wieſen): ca. 300 rm Erlen Kloben und Spaltknüppel, ſowie 
Erlen Strauchhaufen; 
Totalität: Reiſig II. Klaſſe (Stangenhaufen). 
3. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 71: ca. 400 rm Stubben aus dem Einſchlag 1892/93; 
Jagen 70, 76 u. 95 mit ca. 550, 300 u. 200, zuſammen ca. 1050 fm Kiefern-, Bau⸗ 
und Nutzholz; 
Jagen 70, 71, 76, 95 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig J. Klaſſe; 
Jagen 75 u. 92: Stangenhaufen ; 
Totalität: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 
4. Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 119 a: Kloß 500 fm Kloben und Spaltknüppel, ſowie Stubben und 
eiſig I. Klaſſe; 
Jagen 134 (Schlag): Stubben und Reiſig I. Klaſſe; 
Jagen 127: Reiſig II. Klaſſe (Stangenhaufen); 
Totalität: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 

Für das Bau⸗ und Nutzholz ſämmtlicher Schläge iſt ein beſondere Termin auf 
Montag, den 12. Februar, Vormittags 11 Uhr im Oberkrug zu Penſau 
anberaumt worden. 

Thorn, den 11. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 75 ee * 
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für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ ] Anfertigun 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen N Ge = 5 — 
air fowie ee a X » 
nerkennungsgebühren, Straßenbaubeiträge, 214 * 
Canalbeiträge u. f. w. find nunmehr zur N * 2 m | i I 8 n za 
Vermeidung der Klage und der fonftigen IN 84 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln! 1 = <> 
bis ſpäteſtens den 25. d. Mis. an die A R5I Neigen ns 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. INA v4 
Thorn, den 16. Januar 1894. — (Verlobungs- 84 
Der Magiſtrat. — Ver mäh lungs-, an 
<> Geburts-, <> 
Bekanntmachung. P<4d| Trauer - Anzeigen) — 
Das Aufziehen und die Reparatur 84 — 
der ſtädtiſchen Uhren für die Dauer von 14 — 
5 Jahren vom 1. April 1894 ab wird hier- IN innerhalb 1 Stunde ||» 
durch nochmals ausgeboten und ſoll an den 8 8 
e ein ſteetteend 5 ap | eee — 
ir erſuchen darauf Reflectirende ihre IN . 2 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 8 N 8 
der entſprechenden Aufſchrift bis zum > in Ads +> 
Montag, den 22. Januar d. J., Rs 5 en 
3 xl chrckerei (x 
im 89505 . alle Hg — f ”. 
an welchem Termine dieſelben geöffnet un 
8 Th. Ostdeutsche Zeitung, 1 
ie Vertragsbedingungen find vorher AN 
ebendaſelbſt einzuſehen und müſſen von den 84 Brückenstrasse 34, parterre. 4 


Bietern durch Unterſchrift anerkannt werden. 
Thorn, den 8. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 

auf ſichere Hypothek 

3000 Mark ſofort zu vergeben. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 

ſind vom 1. Februar 


1200 Mark zu vergeben. Zu erfr. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Schankwirthſchaft, 


welche einen nachweisbaren jährlichen Umſatz 
von 15 000 Mark nur in Branntwein 
erzielt, iſt zu verpachten. Es ſind zur 
Pachtung mindeſtens 5000 Mark eigenes 
Vermögen erforderlich. Offerten unter 
B. 36 übermittelt die Expedition d. Ztg. 
1 nebſt Wohnung, worin 
Ein Laden feit 3 Jahren ein Kurz⸗ 
und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, iſt 
zum 1. April zu vermiethen. Ladeneinrichtung 
kann mit übernommen werden. 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr 3. 


mit Wohnung, Zim. 

Einen Laden u aue omie ge. 

räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


I ki Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 

2 Etage, 4 Zim. n. Zubeh. u. Waſſerleit. 
+ vom 1. April zu verm. Kulmerſtr. 11. 

1 kl. Wohn. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 

2 Zimmer und Küche, pr. 1. April zu ver⸗ 

miethen. M. Chlebowski. 


E e 


— 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach Berlin 
„ „ „ Torgau 
(oder deren Richtung) ſucht 

W. Boettcher. 


A 
Clavierstimmen wie Rep. V. Glavieren 
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend 

Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Wohn 13., Kab., Küche u. Zub., v. 1./4, 

„7. b. Brückenſtr. 27. Frau Scheele. 

Wohnungen zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
Mittlere Wohnung, 

1. Et., Schuhmacherſtr. 17, ſof. zu verm. 

enovirte Wohnung, 2 Zim, 1 Alkoven 

u. Küche, 1 Tr., ſof. 3. v. Eliſabethſtr. 14. 


Cine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
parterre, Veranda u. Vorgarten, renovirt, 
iſt zu vermiethen. 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien Leibitſch 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 
billigſt ab. 

Gaſtwirth Louis Less, Bromb Vorſtadt. 


Geflügel-Ausſtellung 


BEBRBEBBBEBSEHN 
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Unter dem Allerh. Proteotorate I. M. d. Kaiserin u. Königin. 


Vaterl. Frauen - Hilfs - Verein vom Rothen Kreuz, Hamburg, 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass Loose 
a 3 Mark einer weiteren Serie der grossen Wohlthätigkeits- 
Lotterie mit dem gleich günstigen Verloosungsplan wie die letate 25 Zum Schluß: 
mit den Hauptgewinnen von 1 


Mark 50,000 20,000 15.000 10,000 . LIICAS IMIBT Wasser. 
5000, 3000, 2 U 2000, 5 A 100% %0¹ Le e e e Head, 


Sonntag, den 21. Januar er.: 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: 


1 Circus unter Wasser. 
Unwiderruflich EM i 
2 zum letzten Male auf Helgoland. 


Die Direktion. 
Ressource, 


Montag, d. 22. d. Mts., Abds. 8 uhr: 
Ballotage. 


Der Thorner Schiſfer⸗Verein 


hält ſeine General- Versammlung 
den 21. Januar d. J., Abends 6 Uhr im 
Locale des Herrn Nicolai ab, wozu 
ſämmtliche Mitglieder, auch die Herren 
Schiffseigner, welche nicht Mitglieder find, 
eingeladen werden. E 


Der Vorſtand. 
Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Circus 


822 Blumenfeld & Goldkette, 


horn. 


Sonnabend, d. 20, Januar er., 
Abends 8 Uhr N 


Große Vorſtellung. 


sofort ohne Abzug zahlbar — ausgegeben sind und zur güt. 
Abnahme im Interesse des edlen Zweckes empfohlen werden. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos, auf 20 Loose bereits 1 Treffer. 


Die alleinige General-Agentur: 
Berlin, 


Lud. Müller & Jo., ee Schlosspl. 7 


gesch. 
und in Hamburg, München, Nürnberg und Schwerin. 
Loose ä 3 Mark sind auch bei allen Loosverkaufsstellen zu haben! 


@ Der Westpr. Geflügel- »__ 


4 und Taubenzüchter-Verein! 


zu Culm a. W. 
hält ſeine 
I. Große Allgemeine 


verbunden mit 


Prämiirung und Verloosung 


vom 24. bis 27. Februar 1894 Orchestrion- Concert 
in den großen hellen Räumen mit neuem Programm. 3 
Hotel Kronprinz (Bahnhofſtraße) 2 Eintritt frei. Paul Schulz: 
ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenft ein. Anmeldebogen und Looſe à 50 Pf. Sonntag, den 21, Abends 6 Uhr: 
ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., Markt Nr. 3, zu beziehen. BER” er 
Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894, DEE” Wurſteſſen. 2 


8 Gebr. Glöckner. 


—— ———— . ö — 3 — 


Der Vorstand. 
Gustav Rathke. 


Restauration zum Wollmarkt. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 21. Januar 1894, 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacob. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. x 
Vorm. 91), Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 5 
Nachher Beichte und Abendmahl. / 
Kollekte zur Bekleidung dürftiger Kon“ 
firmanden. - 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 4 
Herr Diviſionspfarrer Keller, 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
R Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Har Pebſg Pfeffert 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. f 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schuler 
Ev. Gemeinde in Koſtbar. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Thorner Marhtpreiſe 
am Freitag, 19. Januar 1894. 
Der Markt war mit allen Zufuhren 
nur mittelmäßig beſchickt. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinriehtungen für Pferde, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigſte und folidefte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen 
Grösse und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I. Träger, Eisenbahnschienen "SE 


zu Bauzwecken. 


Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl- und Hariguss. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf Ndr.⸗Schleſien. 


Pr; 


#: Masgkencoſtüme . 
5 un großer Auswahl, ſowohl einfache wie hochelegaute, 198 Rindſleiſch Kilo — 4 
werden billigt verliehen. N an f E 
. 3 ammelfle . = # 
SE Pronerr. Rosa Dachs, Pura 4 Z& f = 
8 i U Schlei . 2 
Eingefrorene Röhren eiche Geng, Gint, debe i = 
thant mittelft Dampf billigſt auf > u. Leberwürſichen Fra a i 


Breſſen 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr.3 


ohnung, Entree, helle Küche u. all. 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, vom 1./4. er., 
1 gewölbter Lagerkeller ſogleich. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2, | 


RE ihn Basis — 
1 möbl. Zimmer mit Gabinet u, Burſchen 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Ein möblırtes Zimmer, 


mit und ohne Beköſtigung, ift von ſofort zu Werkzeuge zu verkaufen Brückenſtr 36. 


vermiethen Breiteſtraße Nr. 7. H. Simon. 


in kl. möbl. Zimmer per 15. d. M. 
zu vermiethen Schillerſtraße 3. 


2 möbT. Zim. zu verm. Neuff. Markt 23,11. | T großen 


dbl. Vorderzimmer fof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 


4-6 Zimmer, 3. Etage,] gut erhalten verkauft billigſt 


Einen tompletten Vadeſtuhl, 


G. Doehn, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 12. 
200 Ctr. Stroh 


bei Benjamin Rudolph. 
Für mein Herrengarberobengefchäft ſuche 


r Emgel,Srauere, born yon ofor Be t 
ne gebrauchte aber jehr gute in Speditionsgeſchäft in Danzig „ 9 er 8 5 Mer 
2 Goncertzither 22 [rt m’? l e ige al einen Lehrling 00. Volonkär St dle 95 
ü a [auverläffigen f Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen Sprache junge Paar 
iſt billig zu verkaufen. Näh. Schillerſtr. 4 pt. B 1 5 R N alt . Genre ede Taaben 5 
laſebalg, Amboſſe, Waagebalken uchha er welcher Suft hal a Sn 
mit Schaalen und Gewichten verſchied. | md Correspondenten. „Offerten mit Ans Ein Lehrling, das Barbierge⸗ a 5 15 
gabe der bisherigen Thätigkeit. Zeugniß⸗ ſchäft zu erlernen, kann ſich melden bei Kartoffeln re 
Sin möblirtes Zim Tuhmacherftr. 20 v ſof.] abſchriften und Gehaltsforderung unter E. Ebert, @L-Moder. Welsh Ei 
Ein mödbl. Zimmer ift v. 1. Febrülar zu ver-] G. 420 an die Exved d. Ztg. einzuſenden. ge bel Sellerle N 
mietben Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. Ser Lehrlinge Lehrlinge Laufburſche 1 de ns 
f iel i ro entner 
hellen Geſchäftskeller miethet | finden Aufnahme bei Ff m. Zim. m.a o. Penſ. 3.0. Tuchmacherſtr. 4]. 3 i 
R. Steinicke, Malermeiſter. 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Drud und Verlag der Buchdruckeref „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. © chir mer) in Thorn. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. ö 


Barſche 


E 


